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VON UNSEREM MITARBEITER HELMUT WILL

Altenstein – Am Sonntag wurde
in der evangelischen Kirche Al-
tenstein nicht nur das Ernte-
dankfest gefeiert, sondern auch
das 50-jährige Bestehen des Po-
saunenchors Altenstein. Es wur-
den langjährige und verdiente
Mitglieder geehrt.

„An diesem Erntedankfest
danken wir Gott nicht nur für
die Früchte unserer Arbeit, von
denen wir leben, sondern auch
unserem Posaunenchor, der
heute sein 50. Gründungsfest
feiern kann“, würdigte Pfarrer
Stefan Köttig das Ereignis.

Kurt Brehm, Gründungsmit-
glied beim Posaunenchor, ließ
die 50 zurückliegenden Jahre
aufleben. Dabei erinnerte er an
Emil Lehmann, der mit seinem
Fahrrad auf Werbefahrt in die
Orten der Kirchengemeinde Al-

tenstein radelte, um Frauen und
Männer für einen Posaunenchor
zu begeistern. „Im November
1967 war es dann soweit. 20 Per-
sonen versammelten sich in der
ehemaligen Schule, wo heute das

Burgenmuseum untergebracht
ist, um den Posaunenchor mit
dem damaligen Pfarrer Beltin-
ger ins Leben zu rufen“, sagte
Brehm.

Vereinbart wurde, dass jeder

sein Instrument selber bezahlen
sollte. Das schreckte einige ab.
Von Pfarrer Wesseler aus Fisch-
bach gab es Nachbarschaftshilfe,
er übernahm die Ausbildung der
Bläser. Im November wurden

die ersten Instrumente ange-
schafft. Nun waren die Voraus-
setzungen getroffen, um die
Übungsstunden beginnen zu
können.

„An der ersten Übungsstunde
in Fischbach nahmen Hellmuth
Gütlein, Karl-Heinz Wacker,
Rudi Wacker und Werner Stütz-
le teil“, so Kurt Brehm. Grün-
dungstag des Posaunenchors Al-
tenstein war der 17. Oktober
1969. In den folgenden Jahren
wurden mehrere Wochenend-
lehrgänge in Bad Hersfeld be-
sucht, um sich fortzubilden und
weiterzuentwickeln. Vielleicht
ist er der „Vater des Posaunen-
chors“, Emil Lehmann, der auch
beim Bundesposaunentreffen in
Dortmund mit 98 Jahren noch
dabei war. „Mit dem Spielen zu
besonderen Anlässen wurde im
April 1970 begonnen und auch
sonstige Veranstaltungen musi-

kalisch begleitet“, sagte Chro-
nist Kurt Brehm.

Die Geschicke des Posaunen-
chors leiteten bisher Erich Bartl,
Kurt Brehm, Claus Ziegler und
nun Andreas Binger. „Der hat es
mit den Bläsern nicht immer
leicht, wir danken ihm für 27
Jahre unermüdlichen Einsatz für
unseren Posaunenchor“, schloss
Brehm seinen Rückblick.

Chorleiter Andreas Binger
nahm die Ehrung langjähriger
Mitglieder des Chors vor. Für 20
Jahre aktives Blasen wurde Ro-
land Holzheid geehrt. 25 Jahre
dabei sind Barbara Rößner, Mi-
chaela Kern, Stefan Hofmann,
Reinhold Schneider und Andre-
as Binger. Kurt Schleicher ist seit
45 Jahren im Chor aktiv, 50 Jahre
dabei – und somit Gründungs-
mitglieder – sind Kurt Brehm,
Hellmuth Gütlein, Werner
Stützle und Helmut Weitz.

VON UNSEREM MITARBEITER SIMON ALBRECHT

Ibind — Das fränkische Traditi-
ons-Gasthaus Faber-Rädlein ist
in diesem Jahr 125 Jahre alt ge-
worden – und seit fünf Genera-
tionen im Familienbesitz. Aus
diesem Anlass wird am kom-
menden Wochenende von Frei-
tag bis Sonntag kräftig gefeiert.

Mit dem Jubiläum 125 Jahre
Gasthaus ist es aber nicht genug,
wie Gastwirt Uwe Rädlein und
seine Frau Andrea erläutern: Vor
90 Jahren – 1929 – wurde der
Tunnlsaal errichtet, ein holzver-
kleidetes Tonnengewölbe mit
hervorragender Akustik; vor 50
Jahren – 1969 – wurde das Gast-
haus umfassend renoviert, und
zwar von Uwes Eltern Horst und
Christa Rädlein; seit 15 Jahren
schließlich treffen sich Sänger
und Musikanten zum Wirts-
haussingen, das in der Region
viele Nachahmer gefunden hat.

Die Auszeichnungen

Zudem hat das Gasthaus in den
vergangenen Jahren einige lan-
desweite Auszeichnungen erhal-
ten: im Jahr 2014 die Auszeich-
nung „Musikantenfreundliches
Wirtshaus“ des Bayerischen
Landesverbandes für Heimat-
pflege, ein Jahr später, 2015, von
der Regierung von Unterfran-
ken die Auszeichnung als „Aner-
kanntes unterfränkisches Kul-
turgut“ und im vergangenen
Jahr das Gütezeichen „Heimat-
wirtshaus“ von der bayerischen
Staatsregierung – zusammen mit
99 weiteren Wirtshäusern.

Am Freitag, 11. Oktober, fin-
det nun zum Auftakt ein Ehren-
abend statt. Bieranstich ist um
19 Uhr. Der Frankensima Simon
Philipp Goletz aus dem ober-
fränkischen „Staanich“ wird den
Abend musikalisch umrahmen.

Uwe Rädlein erzählt, dass sein
Ur-Ur-Opa Johann Georg Den-
ninger und dessen Frau Maria
das Gebäude 1894 erwarben und
gleich zu einem Wirtshaus um-
bauten. Bis zum Jahr 1907 war es
die Denninger-Wirtschaft, ehe
in diesem Jahr die jüngste Toch-
ter Margarete Richard Faber aus
Hohnhausen ehelichte und fort-
an das Gasthaus den Namen Fa-
ber führte.

1925 baute Richard Faber mit
seinen Söhnen Willy und Fritz
über den Kellern an der Haupt-
straße eine 26 Meter lange Ke-
gelbahn. 45 Jahre lang wurde
darin gekegelt. Der bauliche Zu-
stand verschlechterte sich, und
um es vor dem Verfall zu retten,
legte Uwe mithilfe der Familie
die Bahn ein. Nach langen Ver-
handlungen erklärte sich das
Freilandmuseum in Fladungen
(Rhön) bereit für ein Wiederauf-
stellen. Leider hat sich das bis
heute hinausgezögert, aber im
nächsten Jahr soll es soweit sein,
hofft der Gastwirt.

Das Jahr 1929 war wieder ein
besonderes Jahr für das Dorf-
wirtshaus. Zur Hauptstraße hin
wurden das Haus erweitert und
ein Tanzsaal im Obergeschoss
eingebaut – der „Iwinner Tunnl-
saal“, wie er heute genannt wird,
war geboren. „Euch durst’ge
Seelen grüß ich alle, bekomm’s
euch wohl in meinem Saale“,
ließ Richard Faber an die Stirn-
seite des Saales malen. Der
Schriftzug dominiert heute noch
das Flair des kultigen Saales.
Zwei Eigenheiten seien hier ge-
nannt: die enge Holztreppe, die
vom Erdgeschoss in den Saal
führt, und die recht steile Holz-
treppe, die vom Saal in die Bar in
der Empore führt.

Beim Hinuntergehen auf die-
ser Treppe soll es schon eine gro-

ße Zahl Besucher gegeben ha-
ben, die „schneller unten waren,
als sie hinaufgekommen sind“,
meint Gastwirt Uwe schmun-
zelnd.

Einzigartiger Taubenmarkt

Ja, und dann kam das Meister-
stück von „Opa Richard“ im
Jahr 1935: der Taubenmarkt.
Was damals als kleiner Hofmarkt
anfing, hat heute Kultstatus weit
über die Region hinaus. „Der
Íwinner Taubenmarkt hat die äl-
teste Tradition solcher Märkte in
Bayern“, sagte der Gastwirt
stolz. Und auch im Bundesge-
biet gelte er als einzigartig;
Rundfunk und Fernsehen hätten
schon oft über den Markt be-
richtet. Der Markt findet jedes
Jahr immer Sonntagvormittag
ab dem Sonntag nach Dreikönig
bis zum Palmsonntag statt.

50 Jahre lang führte Richard
Faber mit seiner Frau Margarete
das Wirtshaus, ehe Sohn Willy
im Jahr 1957 die Geschicke des

Hauses übernahm und bis zum
Jahr 1972 mit seiner Frau Toni
leitete. In dieser Zeit betrieb ei-
ne Firma aus Lichtenfels für ei-
nige Jahre eine Bastweberei im
Tanzsaal.

Ein Meilenstein war das Jahr
1972, als die Wirtstochter Chris-
ta und der Müller Horst Rädlein
aus der Burgpreppacher
Schneidmühl’ den Betrieb über-
nahmen. Seither heißt das
Wirtshaus Faber-Rädlein.
Schon drei Jahre zuvor, im Jahr
1969, wurde das Gasthaus unter
der Regie von Horst und Christa
Rädlein, die 1961 geheiratet hat-
ten, saniert.

Heimatabend und Rocknacht

Nicht nur durch den Tauben-
markt, auch dank anderer Ver-
anstaltungen hat das Gasthaus
eine Blütezeit erlebt. 1964 star-
tete die Heimatgemeinschaft
Ibinder Schrollnhüpfer und
1985 der Skiclub Chain Gang,
der übrigens der einzige Fanclub

des Sikifahrers Markus Wasmei-
er war. Der alljährliche Kirch-
weihtanz mauserte sich zu einem
Heimatabend mit fränkischer,
steirischer und böhmischer Mu-
sik, im Mai treten jedes Jahr
Künstler aus der Gegend zur
Akustik-Rocknacht auf, im No-
vember treffen sich Musikanten
aus der Gegend zum zwanglosen
Musizieren und am letzten
Samstag vor der Adventszeit
geht’s nochmal hoch her, wenn
musikalische Kabarettisten
durch den Tunnelsaal fegen. Der
Frankensima, „Häisd’nd däisd
vom Mee…“, Fredi Breunig
oder Spilk, die Nörgler aus der
Rhön gaben sich hier schon ein
Stelldichein, und heuer sind
„Die HerzensBLECHer“ um
den BR-Musikexperten Werner
Aumüller am Set.

Die langjährige Wirtin Christa
starb vor zwei Jahren. Seit dieser
Zeit haben Uwe Rädlein und sei-
ne Frau Andrea den Betrieb
übernommen.

Den Festgottesdienst hielt Pfarrer Stefan Köttig (hinten Mitte). Bei den Ehrungen (von links): Roland Holz-
heid, Helmut Weitz, Reinhold Schneider, Stefan Hofmann, Kurt Brehm, Petra Binger, Helmut Gütlein, Chorlei-
ter Andreas Binger, Barbara Rößner, Kurt Schleicher, Michaela Kern und Werner Stützle Foto: privat

50
Jahre ist es her, dass das Gasthaus
umfassend renoviert wurde.

Aus dem Jahr 1929 stammt diese Aufnahme vom damaligen Gasthaus Faber. Auf dem Motorrad Willy Faber, Uwe Rädleins Opa.

Uwe und Andrea Rädlein beim Stöbern anlässlich des Jubiläums in den
Familienalben. Fotos: Simon Albrecht

Der Rundfunk zu Gast im Tunnlsaal: Moderator Werner Aumüller (links)
und Maria Bauer im Gespräch mit Uwe Rädlein

90
Jahre besteht mittlerweile der ton-
nenförmige „Iwinner Tunnlsaal“.

Das Festprogramm
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Freitag 19 Uhr: Ehrenabend im
Tunnlsaal, nur für geladene Eh-
rengäste

Samstag Um 18 Uhr startet der
Jubiläumsabend mit Unterhal-
tung durch „Die Schloßberger“
aus Hohnhausen und Gastwirt
Uwe Rädlein. Unter anderem
gibt es dazu Spezialitäten aus
dem hauseigenen Holzback-
ofen: Schäuferla und Kümmel-
bauch.

Sonntag 10.30 Uhr: Ökumeni-
scher Gottesdienst im Tunnlsaal
mit Pfarrer Michael Thiedmann
und Pastoralreferent Günter
Schmitt. Anschließend Mittags-
tisch mit verschiedenen Bräten,
auch Vegetarisches, nachmit-
tags Kaffee und Kuchen,
abends Jubiläumsspeisekarte
und Ausklang mit musikalischer
Unterhaltung. alc

JUBLÄUM

Vier Mitglieder halten dem Posaunenchor Altenstein seit dem ersten Tag die Treue

VERANSTALTUNGEN Die Ibinder Gaststätte
Faber-Rädlein ist 125 Jahre alt. Aber das ist nicht
der einzige Anlass für das Fest am Wochenende.

Wirtshaus
feiert viele
Jubiläen


